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StadtverordnetenSitzung.
Tagesordnung.Montag, den 17. Auguſt 1903,

abends 6 Uhr.
1. Zuſchüttung des Grabens an der Kaſerne pp.
2. rung der elektriſchen Leitungsan-

age.
3. Erlaß von Pflaſterkoſtenbeiträgen.
4. Benutzung des Schießſtandes an

hardtsteiche.
5. Geſtattung einer Telephonanlage.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1903.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Witte. (1826

Gott-

Sozialdemokratiſche Landagitatien.
Zu den bedauerlichſten Erſcheinungen, die

bei der letzten Reichstagswahl zutage getreten
ſind, gehört die Tatſache, daß die Sozial-
demokratie auch-in einer ganzen Reihe länd-
licher Wahlkreiſe Fortſchritte gemacht hat.
Sie verdankt dieſe Fortſchritte einer ebenſo
lügenhaften wie heuchleriſchen Agitation. Da
nun auch nach beendeter Wahl von der Sozi-
aldemokratie in gleichem Stile eifrig weiter-
gearbeitet wird, ſo iſt es für die Bewohner
des platten Landes von größter Wichtigkeit,
allezeit ein wachſames Auge zu haben, um
den ſozialdemokratiſchen Agitatoren gegebenen-
falls die Larve vom Antlitz zu reißen und
den leichtgläubigen Teil der Landbevölkerung
vor Betörung zu ſchützen.

Die Agitatoren der Sozialdemokratie hüten
ſich wohl, auf dem Lande ihr wahres Antlitz
zu enthüllen. Mit der „follektiviſtiſchen
Bodenbewirtſchaftung“ iſt, wie der Sozial
demokrat Bernſtein in ſeinen Vorausſetzungen
des Sozialismus“ richtig darlegt, bei den
Landleuten kein Geſchäft zu machen, dazu iſt
die Anhänglichkeit an Haus und Hof und
das Streben nach Eigenbeſitz bei ihnen zu
groß. Ebenſo wenig aber ſind, wie
zufügen läßt, Bauern und Landarbeiter für
den Unglauben und die Königsfeindſchaft der
Sozialdemokratie zu haben. Die Sache muß
deshalb anders angefaßt werden. Seit ge
raumer Zeit ſchon erſcheinen die Sozialdemo-
kraten nur noch maskiert auf dem Lande und
beſtreiten, Kommuniſten, Atheiſten und Re-
publikaner zu ſein. Es beruht dieſe Taktik
auf einem beſtimmten Plane, der zwar nichtvom Parteitage offiziell gebilligt iſt, unter der

Hand aber ſchon ſeit Jahren allgemeine An
erkennung 23 Befolgung findet.

Bereits als die ſozialdemokratiſche Agrar-
kommiſſion am Zuſtandekommen eines Pro-
gramms ſür die Landagitation arbeitete, ohne
zu einem Reſultate zu gelangen, veröffentlichte
der „Vorwärts“ es war im Mai 1895einen Artikel aus der Feder eines „Genoſſen“,

der durch ſeine Tätigkeit riele Erfahrungenauf dem platten Lande geſammelt haben

wollte. Darin heißt es, den Bauern erſchienen
die hohen Zinſen, die ſchlechten Korn- und
Viehpreiſe und die Uebervorteilung und Aus-
wucherung durch die Händler als dasjenige,
gegen das er ſich vor allen Dingen zu wenden
habe. Die Partei, die ihm verſpreche, in
dieſer Beziehung Hülfe zu verſchaffen, für
billigen Zins und höhere Getreidepreiſe ein-
zutreten, ſei für den Bauern die allein richtige.
Hier gelte es alſo, einzuſetzen. Der erfahrene
„Genoſſe“ gab danach zu, daß die ſozial-demokratiſche Partei, die weder an eine Min-

derung der ländlichen Hypothetenlaſt denkt,
noch in m auf Uebervorteilung und Aus

händler Hülfe zu ſchaffen

ſich hin
a

bereit iſt, noch endlich für höhere Getreide
und BViehzölle eintritt, nicht die richtige
Partei für den Bauern ſei. Nichtsdeſtoweniger
riet er „hier einzuſetzen,“ alſo Verſprechungen
zu machen, welche die Sozialdemokratie nie-
mals zu halten gedenkt.

Jn dieſem Sinne iſt aber während der
letzten Wahlbewegung und früher auf dem
platten Lande durch die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren verfahren worden. Während die
Sozialdemokratie das Treiben der Kreiſe, die
den Landwirt wucheriſch ausbeuten, unter-
ſtützt, dagegen das Beſtreben der Produzenten,
höhere Getreide- und Viehpreiſe zu erzielen,
als Wucher bezeichnet und auf das heftigſte
bekämpft, machen die ſozialdemokratiſchen Land-
agitatoren ganz entgegengeſetzte Verſprechungen,
um den Bauern die Sozialdemokratie als die
allein richtige Partei erſcheinen zu laſſen.
Auf ſolche Art werden rote Stimmzettel zu-
ſammengebracht.

Allen Freunden der beſtehenden Ordnung
auf dem platten Lande erwächſt aus dem
heuchleriſchen Gebahren der ſozialdemokratiſchen

Agitatoren die Pflicht doppelter und drei-
facher Wachſamkeit. Nur ſo wird es möglich
ſein, das platte Land auch ferner als einen
Damm zu bewahren, an dem ſich die revo-
lutionäre Flutwelle machtlos bricht.

Zur Balkan-Kriſe.
Merſeburg, 15. Auguſt.

Die Meldungen vom Balkan
lauten höchſt bedenklich. Es ſcheint, daß das
ganze'mazedoniſche Gebiet in hellem Aufſtand
begriffen iſt. Die türkiſche Regierung hat
Truppen entſendet, und es heißt, daß es be-
reits zu einer giißeren Schlacht
ſei. Zuverläſſige Nachrichten ſind nicht leich
zu erlangen, weil die Jnſurgenten die Tele-
graphenleitungen zerſtört haben.

Es liegen nachſtehende Meldungen vor:
Belgrad, 14. Auguſt. Wie aus Mona-

ſtir gemeldet wird, wurde der Mörder des
Konſuls Roſtkowski, der Gendarm Halim,
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und
alsbald erſchoſſen. Ebenſo wurde auch ein
weiterer Soldat, der neben dem Wachtpoſten
ſtand, zum Tode verurteilt und erſchoſſen,
weil er den Täter an der Mordtat nicht ver
hindert hatte. Mehrere Soldaten und Gen-
darmen, die der Ermordung des Konſuls
aus einiger Entfernung zuſahen, wurden zu
fünfzehnjährigem ſchwerem Kerker verurteilt.

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Die Dar
ſteklung des Petersburger „Regieru: igsboten“ſowie die ruſſiſchen
die Ermordung des Konſuls Roſtkowsky
machten im Hildizpalaſt und auf die Pforte
einen großen Eindruck. Der Sultan bemühte
ſich beim ruſſiſchen Borſchafter Sinojew und
in Petersburg wegen Annahme einer Satis-
faktion für den ermordeten Konſul. Die
neueſten Konſularmeldungen neigen der An
ſicht zu, daß der Ermordung Roſtkowskys
ein Komplott zu Grunde liege. Sichere Be
weiſe fehlen noch. Die Witwe Roſtkowskys
ſchlug die ihr vom Generalinſpektor Hilmi-
Paſcha namens des Sultans angebotene Ent-
ſchädigung von 200,000 Francs als belei-
digend aus. Hilmi- Paſcha bleibt vorläufig in
Monaſtir.

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Zwanziz
vom Kriegsgerichte in Adrianopel zur
Extlierung nach Kleinaſien verurteilte Bul-
garen wurden von hier nach Adrianopel
zurückgebracht, um vom Zivilgerichte ab-
geurteilt zu werden. Nach den bis jetzt
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vorliegenden Meldungen dehnte ſich die Be

wegung von Monaſtir auf die nördlichen
Grenzteile der ſüdlichen Sandſchaks Koryza
und Selfidje, im Vilajet Uesküb auf die
öſtlichen Grenzkreiſe, im Vilajet Salonichi auf
die Kreiſe Gjewyjeln, Jenidze-Wardar und
Wodena aus. Jn den beiden letzteren
Vilajets iſt die Bewegung jedoch viel ſchwächer.
Seit drei Tagen ſcheinen keine größeren
Bandenvorfälle ſtattgefunden zu haben. Die
Stadt Gruſchewo im Vilajet Monaſtir be-
findet ſich angeblich in den Händen der
Komitatſchi. Sie wird von 3000 Mann
türkiſchen Truppen umzingelt. Die Pforte
hält an der Annahme feſt, daß das neuer-
dings angefachte Bandenunweſen ſeine Wurzel
in Bulgarien beſitze und in perſönlicher und
materieller Beziehung aus Bulgarien unter
ſtützt werde, und führt hiefür verſchiedene
Beweiſe an, von denen jedoch einige auf un-
zutreffenden und unkontrollierbaren Provinz-
meldungen beruhen.

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Die letzten
Mitteilungen der Pforte an die öſterreichiſch

ungariſche und die ruſſiſche Botſchaft beſagen,
daß die im Zollgebäude vor Zibefſchegelegten Höllenmaſchinen bei Ankunft des
Salonikier und europäiſchen Zuges explodieren
ſollten. Schon 3 Wochen früher verſuchte
man die Sprengung von 6 Brücken. Jm
Wilajett Saloniki und in Landura
im Kreiſe Enljk ſind Morde und Brand
ſchatzungen, im Kreiſe Kate rin Fälle von
Entführung und Mord vorgekommen. Aus
dem Wilajett Monaſtir wird gemeldet,
daß in Kathadyk nächſt Dibre eine Komitee-
bande aufgetaucht ſei und verfolgt werde.
Jn Derdje dauert der Kampf fort. Die Tele-
graphenlinie wurde hergeſtellt.

Budapeſt, 14. Auguſt. Bei Mitrowitsk
wurden 150 Komiteemitglieder getötet. Jn
einem anderen Gefecht wurden 20 Komitee-
mitglieder getötet.

Wien, 13. Auguſt. Aus Konſtantinopel
wird gemeldet: Die ruſſiſche Botſchaft iſt um
das Schickſal des Konſuls Mandelſtamm
beſorgt, welcher nach der Ermordung Roſt-
kowski von Prizrend nach Monaſtir geritten
iſt und ſeither keine Mitteilung ſandte. Doch
vermutet man, daß die Störung des Telegraphen
die Urſache des Schweigens iſt.

Köln, 13. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“
aus dem Aufruhrgebiet zugehende briefliche
Mitteilungen beſtätigen, daß Sarafow,
der perſöulich die Leitung des Aufſtandes
führt, durch Verkündigungen die Selbſtändig-
keit Mazedoniens ſowie die Einſetzung einer
vorläufigen Regierung anzeigt. Die aus Al-
banien anrückenden anatoliſchen Bataillone
führt Bachtiar Paſcha. Für die zwiſchen
Oſtrowo und Florina pperierenden
Truppen wurde der Jnſpektor der griechiſchen
Grenze, Hußini Paſcha, mit dem Ober-
befehlbetraut. Die beunruhigendſten Nachrichten
kommen aus Kliſſura. Als ein Militär-
zug dorthin dirigiert werden ſollte, verließen
die Truppen die Wagen und eilten zu ihren
Familien. Faſt im genzen Aufſtandsgebiet
ſind die Telegraphenverbindungen unterbrochen.

Belgrad, 14. Auguſt. Jn Kruſchewo,
das die aufſtändiſchen Bulgaren beſetzten,
töteten ſie zuerſt den Bezirkshauptmann,
dann ſämtliche Beamten. Alle Türken bis
auf zwei wurden niedergemacht. Jn Kitſchewo
richteten die Türken ihrerſeits ein Blutbad
unter den Chriſten an. Auf dem Wege von
Saloniki nach Uesküb wurde eine Kiſte mit
25 Bomben mit Beſchlag belegt.

Jahrgang.
gonſtantinopel, 14. Auguſt. Die

fünfzig Meter lange Bahnbrücke bei Florina
iſt durch eine bulgariſche Bande geſprengt
worden. Da äßhnliche Attentate jetzt auch
im Wilajet Adrianopel befürchtet werden, hat
das Kriegsminiſterium erhöhte Sicherheits
maßregeln für Rumelien ergriffen.

Athen, 13. Auguſt. Die Nachrichten aus
Mazedonien haben hier eine kaum zu beſchrei-bende Aufregung hervorgerufen. Jn den ſüd-

weſtlichen Bezirken, in denen es außer der rein
griechiſchen Bevölkerung nur wenige Gemein-
den von Kutzowlachen giebt, ſind ebenfalls
ſtarke bulgariſche Banden erſchienen. Zwiſchen
Grevena und Siatiſta ſind die Aufſtändiſchen
800 bis 1000 Mann ſtark. Sie überfallen
die chriſtlichen Dörfer und zwingen die Ein-
wohner, die geſamte Ernte auszuliefern, die
ſie in re Schlupfwinkel ins Gebirge ſchlep-
pen. Sie erklären, ſie würden den Krieg denganzen Deroſt und Winter hindurch fortſetzen,

und ſie wollen ſich dafür die nötigen Vorräte
an Lebensmitteln aufſtapeln. Mehrere Dörfer
haben ſie, nachdem alles Vieh und alles Getreide
weggeſchleppt war, völlig niedergebrannt, wobei
ſie alle Einwohner, die ſich widerſetzten, nieder-
machten. Die übrigen flüchteten ſich in die
Städte oder über die griechiſche Grenze, wo
in den letzten Tagen bereits mehrere hundert
Flüchtlinge in kläglichſter Verfaſſung eintrafen.
Die türkiſchen Grenzwachen wollten die
Aermſten anfangs nicht über die Grenze laſſen.
Da ſie jedoch für die Hungernden keine
Nahrung hatten, ließen ſie dieſelben auf
den griechiſchen Boden übertreten. Jn Lariſſa
hat ſich ein Unterſtützungsausſchuß für die
mazedoniſchen Flüchtlinge gebildet. Ein
Dorfälteſter von Veniſta hat eine „Prokla-
mation“ mitgebracht, welche ihm der Führer
der Bande, die das Dorf überfiel, übergeben
hatte. Dieſelbe iſt in griechiſcher Sprache
geſchrieben und beſagt, daß die Bulgaren
„für die Befreiung der Mazedonier“ den
Kampf um Leben oder Tod begonnen hätten.
Wenn die Griechen in dieſem Kampfe die
Bulgaren nicht unterſtützen wollten, ſo würden
alle griechiſchen Gemeinden Mazedoniens aus
gerottet werden.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Heute morgen kam der Kaiſer von Potsdam
nach Berlin, hatte mit dem Reichskanzler einekurze Beſprechung in deſſen Palais und fuhr

dann mit dem Reichskanzler zuſammen nach
dem königlichen Schloß, wo um 101 Uhr
die Sitzung des Kronrates ſtattfand.

General v. Einem iſt zum preußiſchen
Kriegsminiſter ernannt worden.

Die Beſtimmungen über den Zeitpunkt
der diesjährigen v er bſtübungen der
22. Diviſion und des anſchließenden Kaiſer-manövers der Truppenteile des 11. Armee-
korps, kommandierender General von Wittich,
ſind feſtgeſetzt. Darnach hat das Jnfanterie-
Regiment Nr. 82 Regimentsexerzieren vom
10. bis 15. Auguſt bei Gotha, das Jn-
fanterie- Regiment Nr. 83 Regimentsexerzieren
vom 7. bis 15. Auguſt bei Gotha; hieran
ſchließt ſich das Brigadeexerzieren der 43. Jn
fanteriebrigade (Kommandeur Generalmajor
Crelinger) vom 17. bis 22. Auguſt und das
Brigademanöver vom 24. bis 25. Auguſt an,
welche ebenfalls bei Gotha ſtattfinden. Das
Jnfanterieregiment Nr. 32 hat Regiments-
exerzieren vom 10. bis 15. Auguſt bei Ohr-

h
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druf, das Jnfanterieregiment Nr. 167 hat
Regimentsexerzieren vom 3. bis 8. Auguſt
bei Caſſel. Hierauf folgt das Brigadeexer-
zieren der 44. Jnfanteriebrigade (Kommandeur
Generalmajor von Görtz) vom 17. bis 22.
Auguſt bei Ohrdruf und das Brigademanöver
am 24. bis 25. Auguſt bei Arnſtadt.
Das Dragonerregiment Nr. 5 (Hofgeismar)
und das Huſaren Regiment Nr. 14
(Caſſel), welche die 22. Kavallerie-Brigade
bilden (Kommandeur Oberſt von Bushe) haben
Regiments Exerzieren bei Ohrdruf am 10.,
11. und 12. Auguſt; es ſchließt ſich das Bri-
gade-Exerzieren an, das vom 14. bis 21.
Auguſt dauert. Das heſſiſche Feldartillerie-
Regiment Nr. 11 und Feld-Artillerie- Regiment
Nr. 47, welche die 22. Feldartillerie-Brigade
bilden (Kommandeur Generalmajor Dieterich-
Thebeſius) haben beide Regimentsexerzieren
vom 13. bis 18. Auguſt, das erſtere bei Neu-
dietendorf, das letztere bei Arnſtadt, an-
ſchließend iſt dann vom 20. bis 22. Auguſt
das Brigadeexerzieren der 22, Feldartillerie-
Brigade bei Arnſtadt, am erſten Tage iſt
Scharfſchießen. Das Diviſtionsmanöver der
22. Diviſion (Caſſel, Kommandeur General-
leutnant von Heeringen) wird ſodann vom
26. bis 31. Auguſt bei Gotha abgehalten.
Die großen Feldmanöver des 11. Arweekorps
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſind am 7., 8.,
9., 10. und 11. September.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute
folgendes Hand ſchreiben des Kaiſers
vom 14. Auguſt an den Kriegsminiſter
v. Goßler: Jch habe aus Jhrem Schreiben
vom 1. Auguſt erſehen, daß Jhr Geſundheits-
zuſtand Jhnen ein weitexes Verbleiben im
Dienſt nicht geſtattet. Jch kann Mich hier-
nach Jhrem Anſuchen um Verabſchiedung
nicht entziehen und ſtelle Sie daher, indem
Jch Sie in Meiner anderweiten Ordre vom
heutigen Tage vom Amte als Staats- und
Kriegsminiſter enthoben habe, mit der geſetz
lichen Penſion zur Dispoſition. Gleichzeitig
ſpreche Jch Jhnen Meinen Königlichen Dank
und Meine warme Anerkennung aus für die
Verdienſte, die Sie durch Jhre langjährige
Zugehörigkeit zum Kriegsminiſterium, in
Sonderheit in Jhrer ſiebenjährigen Tätigkeit
in Jhrer bisherigen ſchweren und verant-
wortungsvollen Stellung erworben haben.
Jch wünſche dies noch beſonders dadurch zum
Ausdruck zu bringen, daß Jch Jhnen Meinen
Verdienſtorden der preußiſchen
Krone, deſſen Jnſignien beifolgen, verleihe.
Um aber auch Jhre Zugehörigkeit zur Armee
dauernd zu erhalten, ſtelle ich Sie à la suite
des 3. Garde Regiments zu Fuß und verleihe
Jhnen hiermit die Uniform desjenigen Re-
giments wieder, welches Sie mit Auszeichnung
geführt haben. Möge es Jhnen vergönnt ſein,
noch lange Jahre dieſe Ehrenſtelle zu bekleiden“.

Poſen, 14. Auguſt. Die von den Be
hörden angeordnete Unterſuchung ergab, daß
die im Kreiſe Schrimm infolge des
Hochwaſſers vorgekommenen Krankheitsfälle
nicht Typhus, ſondern leichtes Schlammfieber
geweſen ſind. Ebenſo haben ſich die im Kreiſe
Schwerin an der Warte aufgetretenen Krank
heitserſcheinungen als Fälle von Schlamm-
fieber erwieſen. Demnach iſt augenblicklich
nicht der geringſte Grund zur Beſorgnis vor-
handen.

Bochum, 13. Auguſt. Zuverläſſig ver-
lautet, daß die Bergbehörde nicht allein
die Zechen zur Berichterſtattung über die in
Bergarbeiterverſammlungen lautge-
wordenen Beſchwerden aufgefordert hat, ſondern
gleichzeitig den Verwaltungen nahegelegt hat,
ihren Einfluß in der die Bergarbeiterſchaft
ſtarkerregenden Frage des Wagennullens geltend
zu machen. Sonntag wird eine allgemeine
Aelteſtenverſammlung ſtattfinden, in der die
Staatsregierung gebeten werden ſoll, andere
Maßnahmen als bisher zur Bekämpfung der
Wurmkrankheit zu treffen. Einzelne Reichs
tagsabgeordnete haben ihr Erſcheinen zugeſagt.
Nächſten Sonntag werden wiederum ins-
geſamt 20 Bergarbeiterverſammlungen ſtatt
finden.

Mannheim, 14. Auguſt. Der „Neuen
Badiſchen Landeszeitung“ zufolge ſind heute
in der Maſchinenfabrik von Heinrich Lanz
von 2500 Arbeitern 2000 in den Ausſtand
getreten.

Köln, 14. Auguſt. Der Wiener Korre-
ſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ telegraphiert,
aus Hofkreiſen höre er, daß der Kaiſer
von Rußland Mitte Oktober in Wien
eintreffen werde.

Metz, 14. Auguſt. Heute vormittag
wurde in der ſogenannten Totenallee, nahe
bei Colombey, zum Andenken an die in den
Auguſttagen 1870 gefallenen Offiziere und
Mannſchaften des 6. Weſtfäliſchen Jnfanterie-
Regiments „Graf Bülow von Dennewitz“
Nr. 55 in feierlicher Weiſe ein Denkmal
enthüllt. l (50, 30, 20 Pfg. angeſetzt.

Der Kronrat.
Berlin, 14. Auguſt. Die angekündigte

Sitzung des Kronrats hat vormittags im
hieſigen königlichen Schloſſe ſtattgefunden.
Der Kaiſer traf um 91 Uhr aus Potsdam
hier ein und hatte zunächſt mit dem Reichs
kanzler Grafen von Bülow in deſſen Palais
eine kurze, etwa halbſtündige Beſprechung.
Um 10 Uhr trat alsdann der Kronrat
unter Vorſitz des Kaiſers zuſammen. Neben
dem Miniſterpräſidenten Grafen von Bülow
nahmen alle in Berlin anweſenden Mitglieder
des preußiſchen Staatsminſteriums an der
Sitzung teil. Der Kriegsminiſter, General
leutnant von Einem, nahm an dem Kronrat
gleichfalls teil. Die Sitzung dauerte von
10 bis 12 Uhr. Es handelte ſich bei den
Beratungen des Kronrats in erſter Linie um
das ſchleſiſche Notſtandsgebiet, doch bildete
die Frage, wie der Wiederkehr derartiger
Kataſtrophen in Zukunft wirkſam vorgebeugt
werden könne, nicht den einzigen Gegenſtand
der Sitzung. Eine amtliche Mitteilung über
das Ergebnis der Verhandlung iſt zu erwarten.

Lokales.
Merſeburg, 15. Auguſt.

Die Kaiſerlichen Majeſtäten treffen
neueren Dispoſitionen zufolge nicht Mittwoch,
den 2. September abends, ſondern erſt
Donnerstag, den 3. September, nachmittags
zwiſchen 2 und 3 Uhr hier ein.

Zum Eintreffen der Kaiſerlichen
Majeſtäten. Die Tage, an welchen die
Kaiſerlichen Majeſtäten in Merſeburg ein-
treffen werden rücken immer näher, noch
ſtark zwei und eine halbe Woche, ſo wird es uns
vergönnt ſein, die Majeſtäten in unſerer Stadt
begrüßen zu dürfen. Die Vorbereitungen
werden allerwegen getroffen. Das Möble-
ment, welches die Allerhöchſten Herrſchaften
im Schloſſe zu verwenden gedenken, iſt bereits
eingetroffen, und iſt die Speditionsfirma
Richard Beyer hierſelbſt beauftragt worden,
das Erforderliche zu erledigen.

Wie hoch bei Einquartierungen die
einzelnen militäriſchen Rangklaſſen unter Zu-
grundelegung des Charakters eines Gemeinen
bewertet werden, darüber beſteht im Publi-
kum Unklarheit. Ein General gilt gleich 30,
ein Stabsoffizier gleich 20, ein Hauptmann
oder Leutnant gleich 10, ein Feldwebel oder
Wachtmeiſter gleich 5, und endlich ein Porte-
peefähnrich gleich 4 Gemeinen. An Quartier-
räumen ſollen nach geſetzlichen Vorſchriften
zur Verfügung geſtellt werden für Generale
drei Zimmer und eine Geſindeſtube, für
Stabsoffiziere zwei Zimmer und eine Geſinde-
ſtube und der Hauptmann und Leutnant
haben Anſpruch auf ein Zimmer mit Burſchen-
gelaß.

Schonung des Privateigentums im
Manöver. Aus Anlaß der jetzigen größeren
Feldübungen und der bevorſtehenden großen
Herbſtmanöver iſt den Truppenteilen anbe-
fohlen worden, das Betreten beſtellter Felder
möglichſt zu vermeiden. Ferner wird bekannt
gemacht: Gebäude, Wirtſchafts- und Hof-
räume, Parkanlagen, Gärten, Holzſchonungen,
Hopfengärten und Weinberge ſowie die Ver-
ſuchsſtationen dürfen überhaupt nicht betreten
werden. Eiſenbahnen ſind nur an den Ueber-
gängen zu überſchreiten. Jn Dörfern und in
der Nähe von Gebäuden, von trockenen Heu-
und Getreidehaufen, von Klafterholz und
anderen leicht Feuer fangenden Gegenſtänden,
darf nicht gefeuert werden. Abteilungen,
welche im Ernſtfalle Gebäude, Gehöfte uſw.
beſetzen würden, treten deshalb an die Oert-
lichkeiten nur heran und ſind dabei von den
Offizieren zu belehren, wie ſie in Wirklichkeit
zu verfahren hätten. Die Verteidigung von
Dörfern wird oft, um das Privateigentum
zu ſchonen, nur durch Schützen an den ent-
fernten Gartenzäunen ſowie durch Vortreten
von Reſerven zu markieren ſein. Die Be
kanntmachung ſchließt mit den Worten: „Der
bürgerliche Verkehr darf durch Friedensübungen
jeglicher Art in keiner, auch noch ſo geringen
Weiſe geſtört oder behindert werden mit der
alleinigen Ausnahme, daß der Durchgang
durch geſchloſſene, ruhende oder marſchierende
Soldaten zu verſagen iſt.“

Sternſchnuppenfall. Einen prächtigen
Anblick gewährt jetzt unſer Abendhimmel.
Mitte Auguſt und Anfang September iſt die
Zeit der Sternſchnuppenſchwärme, und ſo
kann man jetzt unzählige Sternſchnuppenfälle
wahrnehmen. Wer Anlage zum Sterngucker
bat, kann ſich deshalb jetzt ein billiges Ver
gnügen leiſten.

Tivoli- Theater. Wie bereits mitgeteilt,
finden morgen, Sonntag, zwei Vorſtellungen
ſtatt, die eine nachmittags (Alt-Heidelberg),
die andere abends (Kyritz-Pyritz.) Für die
Nachmittags Vorſtellung ſind kleine Preiſe

Jn derſelben wird

Gerſte heuer ſogar zwei Sack erwarten.

wieder Herr Hartmann mitwirken. „Kyritz
Pyritz“ iſt eine der beluſtigendſten Poſſen des Re
pertoirs, deren Beſuch warmzu empfehlen iſt. Am
Montag wird die Oper „Troubadour“, welche
bei ihrer erſten Aufführung ſehr gefallen hat,
wiederholt, und zwar bei kleinen Preiſen.
Jn Vorbereitung iſt das Luſtſpiel: „Der
blinde Paſſagier.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Aug. Als heute früh die

Arbeiter auf einen Neubau in der Jakob-
ſtraße kamen, bot ſich ihnen ein eigenartiger
Anblick. Das ſoeben fertiggeſtellte Hinterhaus
war in eine ſchiefe Stellung geraten; die
ganze rechte Seite des Hauſes hatte ſich un-
gefähr m geſenkt, wie man glaubt, infolge
Ausſchachtungsarbeiten, die neben dem Funda-
ment des Gebäudes zur Seite vorgenommen
werden. Vor allem ragte der Schornſtein
nach dieſer Seite hinaus, er hatte ſich ſchon
heute früh ſo weit zur Seite geneigt, daß der
völlige Zuſammenbruch unvermeidlich erſchien.
Tatſächlich iſt denn auch im Laufe des Vor-
mittags die Giebelwand ſamt Schornſtein
zur Erde niedergeſtürzt, und heute mittag ſah
man Arbeiter beſchäftigt, die hängenden
Trümmer vollends hinabzuſtoßen. Vom
frühen Morgen war eine zahlreiche Menſchen-
menge zur Stelle, um dem ſeltenen Schau-
ſpiel eines Hauseinſturzes beizuwohnen.

Halle, 14. Auguſt. Zur Unterbringung
von ca. 1280 Mannſchaften und 1336 Pferden
der Garde-Kavallerie 2c. am 12. und 13. Sep
tember werden Mietsquartiere geſucht. Da
die Jnhaber von Stallräumen, ſoweit dieſe
nicht durch eigenes Vieh in Anſpruch ge-
nommen werden, nach dem Ortsſtatut vom
19. Mai zur Aufnahme von Pferden ver-
pflichtet ſind, werden dieſelben aufgefordert,
Quartier für Mannſchaften mit Stallung
für Pferde ohne Fourage zur Ver
fügung zu ſtellen.

Von der Unſtrut, 13. Aug. Die gute
Witterung der letzten Tage hat die Ernte-
arbeiten ſehr gefördert. Außer dem Roggen
iſt auch die Gerſte größtenteils geborgen.
Während der Roggen durchſchnittlich I
Sack das Schock ſchüttet, kann man bei der

Da-
gegen iſt der Sommerweizen bei weitem nicht
ſo ergiebig; Winterweizen mußte ja zum
großen Teil im Frühjahre umgepflügt werden.
Auch die Zuckerrüben verſprechen einen guten
Ertrag. Die Landwirte in der Umgegend
von Wiehe, die Mohn bauen, ſind mit deſſen
Ergebnis ſehr zufrieden. Der Pflaumenan-
hang iſt hier überaus reichlich. Für die
Chauſſee Wiehe-Reinsdorf wurden 10000 M.
gezählt. Die Gemeinde Allerſtedt erzielte für
Pflaumen 1500 M., Wohlmirſtedt ſogar
2210 M. Vielfach gehen die grünen Pflaumen
nach England.

Gardelegen, 14. Auguſt. Bei einer
Spazierfahrt verun glückt iſt die hier ſeit
Montag bei einer befreundeten Familie zum
Beſuch weilende verwitwete Frau General-
leutnant von Jſing aus Berlin. Sie
unternahm mit ihrer Geſellſchaftsdame, einem
Fräulein Buchholz, in einem dem Ritt-
meiſter der Reſerve Müller gehörenden
Juckergeſpann eine Ausfahrt. Jnfolge Durch-
gehens der Pferde ſchlug der Wagen um, und
Frau von Jſing und Fräulein Buchholz wur-
den ſo unglücklich herausgeſchleudert, daß ſie
lebensgefährliche Verletzungen davontrugen,
während der Kutſcher leicht verwundet wurde.

Liebenburg (Kreis Goslar), 13. Auguſt.
Acht junge Leute wurden beim „Fuchsborn“
von einem heftigen Gewitter überraſcht.
Sie ſuchten unter dem vorſpringenden Dach
des Forſthauſes Schutz auf einer Bank und
den Steinſtufen. Gleich darauf krachte ein
Blitz, von dem das Forſthaus und die jungen
Leute getroffen wurden.
fielen nieder und blieben beſinnungslos am
Boden liegen.
ſie ſich wieder.

verurſachten, bis ſie verſchwanden.

Vermiſchtes.
Mühlheim a. Rh., 14. Auguſt.

Woche ſind hier zahlreiche Perſonen infolge Genuſſes
giftiger Pilze erkrankt.
haben nun von den Bewohnern eines Hauſes bereits
das ſechſte Opfer gefordert. Von den Kindern des
Arbeiters Fleures iſt ein 9 Jahre alter, heute ein
12 Jahre alter Sohn geſtorben. Auch ſeine Frau
erlag heute vormittag der Vergiftung. Schwer
heimgeſucht wurde auch die Familie Marquardt.
Frau Marquardt iſt infolge der Vergiftung mit
einer Totgeburt niedergekommen und kämpft ſelbſt
mit dem Tode. Geſtern ſtarb ihr 4/, Jahre alter
Sohn, nachts 12 Uhr ihr Gatte und bald darauf ein
Sohn von 11 Jahren. Die vier übrigen Kinder
der Familie liegen ſchwer krank darnieder.

Marburg, 13. Auguſt. Verhaftet und ins
hieſige Landgerichtsgefängnis eingeliefert wurde
heute der Gerichtsſekretär Otto lorian aus

u

wird
Sohn
der
Kollegen beſteigen wollte, abgeſtürzt und blieb

Alle acht Ausflügler

Nach längerer Zeit erholten
Sie trugen am Körper rote

Flecken davon, die einen ſtechenden Schmerz

Jn voriger

Die Pilzvergiftungen

Neuſtadt an der Main-Weſer-Bahn. Er ſteht unter
der Beſchuldigung, 6000 Mark Ortskrankenkaſſengelder
veruntreut zu haben. Dadurch, daß F. nicht recht-
zeitig Gerichtsgelder ablieferte, wurde man auf
ihn aufmerkſam. Wie man hört, ſollen ſeine privaten
Verpflichtungen etwa 25000 Mark betragen. Ueber
ſein Vermögen wurde geſtern bereits das Konkurs-
verfahren eingeleitet. Das Nähere wird die gericht-
liche Unterſuchung ergeben.

Paris, 14. Auguſt. Auf der Metropolitain
Station unterhalb des Alma-Platzes in den Champs
Elyſées entſtand geſtern abend abermals durch
Kurzſchluß ein Waggonbrand. Scheltend, aber ohne
Furcht und in guter Ordnung verließen die zwei-
hundert Paſſagiere den Bahnhof. Die Bevölkerung
verlangt jetzt die Zuziehung fremder Sachverſtän-
diger und eine gründliche Reviſion des Fahrparks.

HGerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 13. Auguſt. Soldaten

miß handlungen in zahlreichen Fällen, vor-
ſchriftswidrige Behandlung und Beleidigungen
Untergebener wurden dem Unteroffizier Heinrich
Scherer vom Jnfanterie- Regiment Nr. 87 zur
Laſt gelegt, der ſich vor dem hieſigen Kriegsgericht
heute zu verantworten hatte. Die Straftaten des
Scherer reichen bis zum Jahre 1900 zurück; obgleich
treten Anklagepunkte als nicht völlig klargeſtellt
fallen gelaſſen wurden, nahm das Gericht doch noch
205 Fälle für erwieſen an und erkannte auf 1
Jahre Gefängnis und Degradation.

Kleines Feuilleton.
Unfälle in den Alpen. Drei junge,

aus Frankreich ſtammende Bankbeamte, welche
bei der Filiale des COrédit Lyonnais in Genf
angeſtellt waren, hatten am vorigen Sonn
abend eine Tour in das Montblanc-Gebiet
unternommen. Unvorſichtiger Weiſe nahmen
ſte keinen Führer mit. Man ſah und hörte
nichts mehr von den Touriſten, befürchtete
einen Unglücksfall undrüſtete Hülfsexpeditionen
aus. Eine Kolonne fand nun einen der drei
Vermißten, den 20 jährigen Raphael Colier,
als Leiche in einem Couloir unterhalb des
Dome de Gouer. Seit Montag ſpurlos
verſchwunden iſt gleichfalls im Gebiet des
Montblanc eine deutſche Dame, welche ſich im
Dorfe Praz bei Chamonix aufhielt. Auf
Bitten der Angehörigen der Dame läßt der
Gemeindepräſident Simon in Chamonix
durch mehrere Führer Nachforſchungen in
den Bergen anſtellen Ferner wird
aus Hall am See berichtet, daß auf dem
Moſerboden durch einen Felsſturz drei Per-
ſonen Vater, Mutter und Tochter
ſchwer verletzt wurden. Aus Bad Schmecks

gemeldet: Ladislaus Luſtgarten,
eines Krakauer Arztes, iſt von

Lomnitzer Spitze, die er mit zwei

mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen. Luſt-
garten verlor über den jäh an einer auf-
ragenden Felswand führenden Fußſteig das
Gleichgewicht und ſtürzte kopüber in die Tiefe.
Während des Falles überſchlug er ſich mehr-
mals und blieb als formloſer, gräßlicher
Fleiſch und Beinklumpen in einer am Fuße
der Felswand befindlichen Felsklamm liegen.

Wechſelnde Schickſale. Ein geſchichtlich
merkwürdiges Poſtamt iſt das Poſtamt in
Emden. Nicht weniger als acht mal mußte
es die Firma wechſeln. Jm Jahre 1807 hieß
es: Königl. Neederland'ſches Poſtcontor,
1811 Kaiſerl. Franzöſiſches Poſtamt, 1813
Königl. Preußiſches Poſtamt, 1815 Königl.

Großbritann. Hannoverſches Poſtamt, 1837
Königl. Hannoverſches Poſtamt, 1866
Königl. Preußiſches Poſtamt, 1868 Nord-
deutſches Bundespoſtamt, 1871 Kaiſerlich
Deutſches Poſtamt I. Und ſo wird's nun
hoffentlich bleiben.

Hundstäglicher Stoßſeufzer.
Der Mann, den ich am liebſten ſeh,
Das iſt der Geldbriefträger,
Jndeß vom Warten bin ich faſt
So ſchwarz wie'n Schornſteinfeger.
Das macht, den ſtädtſchen Waſſermann
Mit ſeinem roten Wagen,
Den kenn' ich wie den Poſtmerkur
Bald nur vom Hörenſagen.

Es fegt der Wind den Pflaſterſand
Mir höhniſch auf die Glatze,
Viel hinterlaſſenes Papier
Tanzt Cake-Walk auf dem Platze.
Wie Streuſand liegt der Straßenſtaub
Auf meinem Butterfaſſe.
Das paßt mir nicht, vermehrt ſich auch
Um manches Lot die Maſſe!

Der Milchfrau fliegt der Pferdemüll
Auch nicht bloß in die Augen;
Den Durchfall wird mein Jüngſtes ſich
Aus all dem Unrat ſaugen.
Gerüchte werden ausgeſprengt,
Die auch noch Staub aufjagen:
Nur oben bei Sankt Sixti ſei
Zu ſehn der rote Wagen.

Dort riecht die friſche Wurſt ſo fein
Nach Leber und nach Trüffeln,
Daß nicht nur Hunde ganz verliebt
Nach ſolchem Dufte ſchnüffeln.
Das Waſſer läuft dem Waſſermann
Zuſammen auf der Zunge,
Er kommt nicht los von jenem Ort
Und mir fällt's auf die Lunge!

Samiel.
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Am 12. August Vverstarb
unerwartet der langjährige
Gemeindevorsteher, Gutsbe-

sitzer Herr (1819
Zernstein

zu HMobenweiden.
Derselbe hat stets sein Amt
mit Treue und Gewissen-
haftigkeit verwaltet und durch
sein freundliches Wesen sich
die Liebe und Achtung aller,
die mit ihm amtlich und
ausseramtlich verkehrten, in
reichem Masse erworben und
werden wir ihm ein freund-
liches Andenken bewahren.

Benkendorf.
den 13. August 1903.

Namens des Amtsausschusses

M. v. Zimmermann
Amtsvorsteher.

Rheumatismus
und Gicht- Kranken teilt unentgeltlich
mit, was ihrer lieben Mutter nach jahre-
langen gräßlichen Schmerzen ſofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll-
ſtändige Heilung brachte (1805

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 262/ II.

Dr. Linke
Verreist. (1829

Vom 16. bis 23. d4. I.
bin ich (1816Verrreist.

Kad. Peetz.
Gaſthofsverkauf.

Meinen Gaſthof mit Materialwaren-
Geſchäft, alleiniger im Dorfe (Bahn-
ſtation), will ich mit ſämtlichem Zu-
behör, Jnventar, Garten und einigen
Morgen Feld unter ſehr günſtigen
Bedingungen verkaufen. Gefl. Off.
unter R. p. 10 an die Expe-
dition der Querfurter Zeitung,
Querfurt erbeten. (1812

Zur Saat hat abzugeben:
Professor Albert's

Winter- Gerste
pro 50 kg M. 8,00 und

Pettkuſer Roggen
J. Nachzucht (1737

pro 50 kg M. 8,50.
De Schladebach b. Kötſchau.

550,000 Mk. Stiftsfonds300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 31/, o an per ſofort

oder ſpäter auszuleihen. (1486
H. Silberberg, Halberftadt.

Quartier-billets
vorrätig. 2 Stück 1 Pfg., 100 St.
45 Pfg. Beſtellungen von aus-
wärts wollen per Poſtanweiſung
unter Beifügung des Portos für Zu-
ſendung gemacht werden.

Expedition des Kreisblatts.

enooecaadvoeonmauu——owececchocceencÄnaahaaacoabeaha—cpepcreopcoepeoècoſrßccchnotſ7ece.eezo

Ein (1818l. Koch
d. Mansver Aushilfe.
Adreſſe: Lakomy, Leipzig,

Seeburgſtraße 1
Vherburgstrasse 6

iſt die I. Etage ſofort zu vermieten
evtl. möbliert. (1780
Seffnerstrasse 5, part.,

Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

ſucht z

Näheres Meuſchauerſtr. 2.

Ferner: Bett-,

Leotzte Wohlfahrtslotterie,
Nounte Sohneidemühler Lotterie,

Matratzen- und rohe Drelleempfiehlt in großer Auswahl und infolge frühzeitiger großer Abſchlüſſe enorm billig.

Unter Prris:

Cauvl Meinmdte,
empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

Wohlfahrtsloose à 3,30 w. Hauptgev.
aarPorto und Liste 30f Schneidemühler Hauptgev.

Pferde-Loose à M. I, elf Loose 10 M. WertPorto u. Liste 20 Pf.
Gegen Einsendung von 4 M. 70 Pf. freie Zusendung von 2 Loosen nebst Gewinnlisten.

Teppiche, Cardinen, Vitragen,

Möbelplüſche und abgepaßte Halteltaſchen,
Fantasie-Möbelstoffe, Portièren, Tisch-, Bett- und Sofa-Decken,

Steppr, Schlaf- und Reise-Decken.

Ein großer Poſten wollener, ertra ſchwerer
kinquartierungs-Decken,

à 2.40 und 2.50, ſo lange der Abſchluß reicht.

Otto Dob6ßocwite, Mr.
Ziehung: 28. September bis 2. October

Ziehung 7. October
Unter den Linden

gegründet 1372,

100,000
10,000

(1764

a

Berlin W.,

Bestellungen sind nach Unter den Lnden 3 zu richten-

mit viel weniger Bindegarn als
Hinzige Vresse mit automatisehe
Arbeit der Knüpfapparate

Glänzend bewährt

Gebr. W'elger,

verwenden ist

1820)

CGegrüngdet 1872.

en Selwewindenge
V arhoſten automatisch ohne jecle Bedienung

ca. 3 Bindegarn- und Lohnersparnis

Knüpfen der

Praktisch erprobt! Prima Referenzen und Aeugnisse!]
Man fordere Prospekte!

Wolfenbüttel u.

Pressen und Handbindung pro Tagm Pate nt- Ralienabte »il ev. äg
Bindeschnüre kann ohne We iteres

er gl

MAGGIF S Mürze
Angelegentlichst empfohlen von

W. Schumann. Unteraltenburg

Vermittelst des W ürzesparers stets nur tropfen weise zu

20.

Einladungs- u.

Verlobungs-,
u.

Die Merseburger

Kreisblatt-
ausgestattet mit z modernstem Typenmaterial,

Tischkarten.
Vermählungs-,

Sorgfältige, schnellste Aveführung bei eivilen Preisen.

Druckerei,
empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Visitenkarten, Programms,
Festliedern,

Trauerbriefen
S. W.

Wegen Aufgabe meines jetzigen

CLadengeschäfts
gebe alle am Lager befindlichen
Waren zu jedem nur annehmbaren z

Preiſe ab. (1828Frau Else Körber,
Putz- u. Modewaren,

Merſeburg, Gotthardtſtr. 36.

Kdolf Schäfer
empfiehlt

Fahnen u. Flag

billigen Preiſen.
in den verſchiedenſten Größen zu

(1775

hmä
a4uc rn

Seechausen

Patent-
Langstroh-
pressen

latte Ballen uvon Hand erfolg siche re

Kr. W.

Wer
annoneciren Wwi/l

tei es ein Stelten-
Gesch oder Angebot
ein Capital- Geh
oder Angebot oder wer etwas

Fcu, er
a od.ver he, od. einen

Fabrikaten u. Erreugnissen

ein gröre ägeriet ver ent der Agenten und
ederverkäufers der wende sich andis Annoncen- Eapeditien

Haasenstein Vogler
A. 6. Magdeburg.

Auskunft in Inzertionsangelegen-
keiten, Inserat- Entunre, Kostenan-
zchläge und Zeitungs- Verzeichnisse
rosztenlos. Beschaffung von Clichés
um Selbstkostenprerse.

zu billigsten Fabrikpreisen.,

Säcke, Planen,

Strohsäcke,

Schlafcecken

Albin Barth,
Säcke- und Planen- Fabrik.
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 32.
Feinſtes Weizen und

Roggenmehl, (2646
auf beſte Backfähigkeit geprüft, emp-
fiehlt billigſt Robert Heyne.

ICunst- Verein
zu Merseburg.

Anderweitiger Benutzung des
Schloßgarten-Salons wegen, bleibt
die Kunſtausſtellung bis auf
weiteres geſchloſſen. (1817

Der Vorſtand.

Apollo- Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage:

Soirée der beliebten
Fritz

Sdeßell-
Sämger.

Neues Programm.
U. a.

„Der Sänger auf dem
Standesamt“ (1825

und die urkomiſche Burleske
„Der Herr Direktor.“

Empfehle in großer Auswahl

emaill.

Sath
geſchirr

zu b billigſten Preiſen. (1400

NB Grosse schwere immer
à Stück 95 Pfg.

H. Bechen, Schmaleſtr. 29.

S Fahnen
u. Dekorations- Stoffe
empfiehlt in verſchiedenen Breiten

zu ſehr billigen Preiſen

Kivert Günther,
S Markt 17. (1730
ff. Scheibenhonig,

garantiert reinen Schleuderhonig,

empfiehlt (1814Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7, II.
Stahlpanzer-

Geldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebes Iſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrit Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Oberz, Unterbett u. K. 11: F.
Hötelb. 17 „Herrſch. Vetten22 M.
Richtpaſſ. Geld ret. Preisliſte gratis.

A. Kirſchberg, Leipzig, 36.

Gcbothaer
Lebensverſicherungs-

Bank
auf Gegenseitighkeit.

Bankvertreter
Paul Thiele. Merſeburg.

Die bis herige (1810
möhlierte Wohnung

des Herrn Regierungs srats von

Unruh iſt event. geteilt zu
vermieten und zum 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfr. Seffnerſtr. 3.

Makulatur
vorräthig in der L

gekheiſig ungs-

oder i.
Geſuche und Angebote wird man
durch die Annonce in der Regel
immer geeignete Reflectanten finden,
wenn das Jnſerat zweckmäßig abge
faßt wird und in dem richtigen
Blatteerſcheint. Man mache ſich im
Falle die nahezu 40 jährigen Er
fahrungen der Annoncen Expedition
G. Daube Co. zu Nutze. Practiſche
Jnſertions Vorſchläge bereitwilligſt

r

auch

Centralbureau: Frankfurt a. N.
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ßaumwoſſene

Flaggentuche

abgepasste
ahnen u.I

C A. tecner
MNerseb ung Ontenplan

Wollene G
Flaggentuche,

Fahnen
und Dienst- Flaggen

(1714 (Qualitüt „Kaiserl. Marine.

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und

Umgegend hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich mich hier als

Dekorations- Maler
etabliert habe und bitte um gefl. Zuwenoung von Malerarbeiten in

Leim-, Oel- Kalkfarben
ſowie auch in

Taperieren, Blech- K Wagenlackieren,
bei ſehr reeller und billiger Bedienung.

Hochachtungsvoll

Seong Chuyyystall,
Dekorations-Maler. i Sand 6.

(1801

baumwollene und wollene,
waſſerecht, in verſchied. Breiten,

Dekorationsstoſſe.
e und mehrfarbig,
I fertigeFahnen, klaggen, „Panner,

Kinder und Dekorationsfähnchen,

Hahn en-Warbehörtesleeete.
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

S. Das13.

(1741

Fahnenstoſſe,

unterhalte ich fortwährend Lager von ca. 40 Qualitäten, darunter:
Reform, Frack, Herkules, Sport, Kurba, Platinunm Anti,
Turn, Gürtel, Nähr, mit Gummiteilen e. c. bis zu den

weiteſten Rummern.

Leibohen. Fläecderu. Geradehalter,
Ferruſes Drhlieſſes u. Spiralfedern.

Uur erſtklaſſige Fabrikate ſehr billige Preiſe.
Biünclen, Güvtel ete,

Neu aufgenommen

Hygiea Leibchen, fär Merſeburg und
weiß, gran, in verſch. Größen. Umgegend.

G. Drandst Gotthardtſtr. i215.

(1575

Alein- Verkauf

Toch zu Worms a. Rhour,
1) AbteilunSchule. ve rmitteit in einem Lehrkursus (Jahreskurs) röiuge gründliche Ausbildung zum tüchtigenMüller-Akademie, gegr. 1876, erste und älteste „Deutsche Müller-

Obermäller. Buchhalter, Werkmeister u. Mühlenbauingenieur. 2) Abteilung: Ingenieur-schule,
gegr. 1886, vermittelt völlige gründliche Ausbildung zum tüchtigen Werkmeister, Tecehniker
und Konstrukteur- Ingenieur für allgem Maschinenbau und Elektrotechnik durch

bestbewährte Lehrmethode und Organisation in einem I resp. lejährigen VLehrkursus.
renzen gratis dureh d

eigenartige

Beginn I Betober a. c. Progr. u. Refe ie Direktion Fritz Engel Ingenieur

Direktion: Auguſt Doerner.

Sonntag, den 16. Auguſt 1903:

kleinen Wien
Anfang 4 Uhr.

Auf vielſeitigen Wunſch:

Alt- Heidelberg.
Meyer-Förſter.

Bekannte Beſetzung.

I. Platz 30 Pfg., 2.
Abends 8 Uhr:

K yrita-Pveit.Große Je mit Geſang in 3

von Wilken und Juſtinus.

Lietzow Hr. Henning.Piepenberg Mellien.Rux S Selle.j Eulalia S Frl. Winter.dereng. re grauen en
Emil Thülecke, Sekundaner Frank.
Ebert, Jngenieur
Frau Soltmann
Suſanne, ihre Nichte

Hr. Mantins.
Frl. Klauß.

Raupp.

Roſe Frl. Körner.Preiſe der Plätze (nicht wie irr-

thümlich auf dem Zettel):
Sperrſitz 1 Mk. I. Platz 70 Pf,,
II. 30 Pfg. Jm Vorverkauf: Sperr-

ſitz 90 Pf., I. Platz 60 Pf.
Montag, den 17. Auguſt 1903:
J Erſte Opern- Vorſtellungzu kleinen Preiſen.

Der Troubadour
Große romantiſche Oper in 4 Akten

von Verdi.
Graf Luna: Hr. Haebler Ferrando:
Dir. Doerner. Leonore: Frl. Till-
mann. Jnes: Frl. Reinecken. Manrico:
Hr. Rohr. Acuzena: Frl. Ballara.
Zigeuner: Hr. Rolf. Ruiz: Hr. Toſt.
Preiſe der Plätze Sperrſitz 50 Pf.,
I. Plat 30 Pf. II. Platz 20 Pf.

elchshrone.
Sonntag. den 16. August,

nachmittags 3 Uhr:
Groſzes Familien-
Extra- Konzert.
Entree à Perſon 20 Pfg.

Abends s Uhr:Groß. Ertra Konzert.
U. A. es Schlachten-Pot-

pourri 1370--71 von Saro, aus-
geführt von der vollſtändigen Stadt

Kapelle (Dir.: Fr. Hertel)
mit Benutzung eines Tambour-

Korps und
Großem Vrillant-Feuerwerk.

Entree à Perſon 30 Pfg.
Nach dem Konzert: (1808

RA E. I.
Den hochgeehrten Herrſchaften

empfiehlt ſich zum

Schleifen und Polieren
von Tiſch- und Tafelmeſſern,
Scheeren, Raſiermeſſern u. dergl.

H. Mehls, Markt 9
Schleiferei und Polier-Anſtalt.

I Sechnellste Bedienung.

Tivoli Cheater

Große Fremdenvorſtellung zu

(1830

Schauſpiel in 5 Aufzügen von Wilh.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 50 Pfg.
Platz 20 Pfg.

Akten

Klobig Hr. Meyer.Schwefelmann Pyritzer Rolf.
Nauke Wittmann.Fritz. Aſchenbach.

Die
landwirtschaftliche Winterschule

zu Mersehburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

d 7 vihren 35 n Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in den
Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule, Herr
Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Derſelbe iſt
zur weiteren Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſitzende
des Kuratoriums der land wirtſchaftlichen Winterſchule.

Graf d'Haussonville. (1515

Linoleum.Info: ge Uebernahme eines großen Poſtens Linoleum, halbe Rollen

u. größere Reſter, bin ich in der Lage, meiner werten Kundſchaft dasſelbe

vorteilhaft, billiger als jede auswärtige Konkurren;,
anbieten zu können und empfehle ganz beſonders 2 Mtr. breite
Ware, prima Emailledruck, mit prächtigen Muſtern, zu noch
nie dageweſenen billigen Preiſen.

Ferner bringe für die bevorſtehenden Kaisertage mein reich-
haltiges Lager in Dekorationsartikeln in Erinnerung u. empfehle:
Fahnen, goldgemalte Adlerlambrequins vornehmſte Deko
ration), Banner, Wimpelketten, handgemalte effektvolle

Wappen, IIIuminationsartikel u. s. w. (1772
Aufträge auf Dekorationen von Facaden, Schaufenſtern c. erbitte bald.

Kichard Kupper, Markt 10.
Globus Purizerrat

ist Iaut Gutachten von 3 gericht-
lich vereidigten Chemikern
in seinen vorzüglichen

Bigenschafteneueste
Erfindung

S er Seht mit unühbertroffen!
Fritz Schulz jun. Akt. bes.

Lei ipri

eitromotore
zum Anſchluß an das hieſige Elektrizitätswerk, ſow ie

Kurreannsmmissionen u. Vorgelege-
in beſter Ausführung, liefert ſchnell und preiswert unter Garantie

e n eZur Herbstdüngung
empfehlen wir:

rohen PerusGuano Fiillhornmarks
mit hohem Stickstoffgehalt in grosser Auswahl aus unseren

neuen Importen; ferner unsere bekannten Sorten
gemahlenen und aufgeschlossenen Peru-Guano

Füllhornmarke“
die sich seit nunmehr 40 Jahren jederzeit als sicherste
und wirksamste Hülfsdünger auf allen Bodenarten und

bei allen Kulturen bewährt haben.
Um sicher zu gehen, unsere allbekannte „Füllhorn-

Marke zu erhalten, achte man beim Finkauf genau auf
die oben abgebildete Schutzmarke, sowie auf unsere Firma
und Plombe, womit jeder einzelne Sack unserer Lieferung
versehen ist.

Hamburg, im August 1903. (1822Anglo-Gontinentale ſ(omenäergene] Glano-Werke.
Alleinige Fabrikanten

d. aufgeschlossenen Peru-Guano „Füllhornmarke“.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.
Lützen, 14. Auguſt. Geſtern abend e ,8

Uhr brach auf dem Boden des alten Stallge-
bäudes des hieſigen Gaſthofes „Zu den drei
Linden“ Feuer aus, das infolge der Heu-
und Strohvorräte, die dort lagerten, raſch
einen größeren Umfang annahm und die
benachbarten Gebäude gefährdete. Unſere
Feuerwehr war bald zur Stelle und beſchränkte
den Brand auf ſeinen Herd. Leider trat bald
Waſſermangel ein, da die umliegenden
Brunnen in 5 bis 10 Minuten leer waren.
Die Feuerwehr mußte noch eine Schlauch-
leitung nach dem Pferdeteiche anlegen. Gegen
1,10 Uhr war jede Gefahr beſeitigt, und

12 Uhr rückte die Wehr mit den Geräten
nach dem Depot ab und ließ nur noch eine
Nachtwache von 12 Mann an dem Brande
zurück. Von auswärts waren die Spritzen
aus Zöllſchen, Meuchen, Starſiedel und Caja
erſchienen, die aber nicht in Tätigkeit kamen.
Großgörſchen hatte durch Fernſprecher ange-
fragt, ob das Erſcheinen ſeiner Spritze nötig
ſei, jedoch eine verneinende Antwort erhalten.

Zeitz, 13. Aug. Ab 1. September d. J.
werden in ſämtlichen Werken des Zeitz-Meuſel-
witzer Gebietes der Konvention in Briketts
die Winterpreiſe eintreten.

Erfurt, 13. Aug. Vom Hitzſchlag
getroffen wurde ein zur Uebung eingezogener
Reſerviſt. Der Truppenteil übte auf dem
Droſſelberge; während der Uebung brach der
Soldat, der Vater von drei Kiudern iſt, zu
ſammen und verſtarb kurze Zeit darauf.

Eisleben, 13. Aug. Heute abend 7
Uhr wurde in der Sangerhäuſerſtraße ein
ganz erheblicher Erdſtoß verſpürt.

Aus Thüringen, 14. Auguſt. Während
des Gewitters am Sonntag abend in Jena
wurde ein Kugelblitz wahrgenommen. Der
Blitz erſchien in Geſtalt einer etwa kopfgroßen,
feurigen Kugel über dem Forſt, in anſehn-
licher Höhe explodierte die Kugel und ſandte
acht Blitze aus, die ſämtlich der Erde zu-
ſtrebten. Jn Blankenburg warf ein
Burſche ein Stückchen Schiefer nach einem
Mädchen, das ihn gehänſelt hatte. Der
Schiefer traf aber ein anderes, unbeteiligtes
Mädchen und warf dieſem ein Auge aus.

Dem 2Aajährigen Geſchirrführer Klein aus
Gehren ging im Langewieſener Forſte
ein beladener Holzwagen über den Rücken.
Klein wurde innerlich ſchwer verletzt. Der
in der Glashütte „Friedrichswerk“ in Raaſen
bei Schleuſingen beſchäftigte Formträger
Kummer ſetzte ſich in eine zerbrochene Flaſche.
Kummer verletzte ſich dadurch derart im Geſäß,
daß er infolge Blutverluſtes alsbald ſtarb.
Kummer hinterläßt ſechs Kinder. Das
für Walters hauſen erbaute Waſſerwerk
iſt mit einem Koſtenaufwande von 100000 M.
fertiggeſtellt worden. Jetzt ſtellt ſich aber
heraus, daß die in den Brunnen eingeführten
Rohrſtränge total verſandet ſind und das
Waſſer ſandig und von gelber Farbe iſt.

Jn Eiſenach findet am Sonntag eine
Zuſammenkunft der Plattdeutſchen Vereine

Herzenskämpfe.
Roman von Hedda von Schmid.

(9. Fortſetzung.)

Die alte Dame hatte den Brief in eine
fremde Feder diktiert, denn ſie war dem Er
blinden nahe. Sie bedurfte alſo dringend
Jellas.

„Nein, wir laſſen Dich um keinen Preis
fort,“ hieß es in Sanzen.

„Jch muß die Tante pflegen,“ erwiderte
Jella feſt. „Es ſind doch unſere Verwandten.
Sie haben früher für mich geſorgt. Haltet
mich nicht für undankbar, aber ich bin ihnen
nötiger als Euch. So ſchwer mir auch das
Scheiden von Euch fällt“ Jellas Stimme
zitterte „aber ich bin's den Tanten trotz-
dem ſchuldig, daß ich jetzt zu ihnen gehe!“

Aller Widerſpruch gegen Jellas Entſchluß
blieb reſultatlos.

„Ach, Jella, und ich nähme Dich nächſten
Herbſt ſo gern mit nach Müuchen!“ klagte
die Tante. „Dein ſonniges, junges Geſicht
paßt ſo garnicht in das alte, düſtre Haus!
Nun, jedenfalls werde ich darauf beſtehen,
daß Du ſo oft als möglich zu uns heraus-
kommſt. Wir ſchicken die Equipage, und
für die Dauer Deiner Abweſenheit wird für
Martha eine Pflegerin angenommen.“

„Tante Martha iſt ja, wie ſie ſchreibt, der
Gedanke ſchrecklich, eine fremde, bezahlte
Perſon um ſich zu wiſſen. Und dann, als
ich die Tante letzthin beſuchte, gewann ich
die Ueberzeugung, daß dort viel Ordnung
geſchaſſen werden müßte. Der Ausdruck iſt

Zimmer ausgebrannt.

aus Thüringen und aus dem Königreiche
Sachſen ſtatt, durch die ein engerer Zuſammen
ſchluß der Plattdeutſchen erzielt werden ſoll.

Der Magiſtrat in Mühlhauſen
bewilligte 500 M. für die durch Hochwaſſer
Geſchädigten Schleſiens. Jn Franken-
hauſen hat ſich der Waldſchlößchenwirt
Lunders hauſen erſchoſſen, als er aus dem
Reſtaurant exmittiert werden ſollte.

Staßfurt, 13. Aug. Auf der Bahn-
ſtrecke Blumenberg-Staßfurt iſt bei dem be-
nachbarten Dorfe Hecklingen ein Geſpann
dadurch verunglückt, daß die Pferde von der
Lokomotive erfaßt und etwa zwölf Meter
weit die Böſchung hinabgeſchleudert wurden.
Das eine Pferd war ſofort tot, das andere
verendete nach kurzer Zeit. Von der Deichſel
des Wagens war ein Stück abgebrochen, dieſer
ſelbſt ſtand neben den Schienen unbeſchädigt,
ebenſo iſt der in der Schoßkelle ſitzende Führer
mit einem allerdings gewaltigen Schrecken
davongekommen. Seine Rettung hat er dem
Nachgeben der Stränge zu danken. Der Un-
fall dürfte dadurch entſtanden ſein, daß der
Führer des Wagens den vor ihm liegenden
barrièreloſen Ueberweg wegen der dort ſtehenden
Bäume nicht zu überſehen vermochte und
wahrſcheinlich auch das Läuten der Lokomotive
infolge des Geräuſches der in der Nähe auf
dem Felde arbeitenden Maſchinen und ſeines
eigenen Wagens überhört haben dürfte, denn
ſeine Pferde befanden ſich gerade auf den
Schienen, als der Zug heranbrauſte und ſie
in der geſchilderten Weiſe tötete.

Burg, 13. Auguſt. Auf die Meldung
„Feuner im Landratsamt!“ hin wurden
nachts gleich nach 11 Uhr in der Unterſtadt
die Alarmſignale der Feuerwehr abgegeben.
Aus dem Schützenhauſe Kommende gewahrten
in dem links vom Haupteingange belegenen
Zimmer des Kreisboten einen hellen Feuer-
ſchein, und kurze Zeit darauf gingen die
großen Scheiben durch die Hitze in Trümmer.
Mehrere Mitglieder der freiwilligen Feuer-
wehr und viele Paſſanten drangen ein, weckten
die Hausbewohner und bewirkten mit dem
Flurhydranten in kurzer Zeit die Löſchung
des Brandes. Jnzwiſchen ſtand die freiwillige
Feuerwehr mit den Löſchgeräten bereit; zum
Abprotzen kam es jedoch nicht, da die Meldung
eintraf, es ſei keine Gefahr mehr vorhanden.
Bis auf weniges Jnventar iſt das ganze

Jn einem Pulte be-
fanden ſich u. a. etwa 50 M. Kurant und
5 Eintauſendmarfſcheine, die angebrannt ſind.
Die nach dem angrenzenden Bureau führende
Tür war bereits ſtark verbrannt, und wenige
Minuten ſpäter wäre auch dieſes in ein
Flammenmeer verwandelt geweſen. Offenbar
liegt Brandſtiftung vor; die vorgefundenen
Spuren von mit Petroleum begoſſenen Papier-
fetzen weiſen darauf hin. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet, ihr Ergebnis aber noch nicht
bekannt.

Gerichtszeitung.
Hanau, 12. Aug. Die heutige Ferienſtraf-

kammer hatte ſich als Berufungsinſtanz mit einer Be

vielleicht zu ſtark, aber Tante Jettchen ver-
wahrloſt, und Tante Martha iſt in Geldſachen
unerfahren wie ein Kind. Sie kommen
ſchließlich um ihr Letztes.“

„Das glaube ich, dafür wird Walther
ſchon ſorgen,“ ſchaltete Herr Greenhoff ein.

Walter war der Stiefbruder Jellas
ein ziemlich flotter Student.

„Bitte, bitte, zürnt mir nicht und laßt
mich einer Pflicht, die für mich eine unab-
weisbare iſt, genügen,“ bat Jella. „Natürlich
komme ich, ſo oft ich nur kann, mit tauſend
Freuden zu Euch!“

Am meiſten außer ſich war Alfred von
Elmer über Jellas „extravaganten Entſchluß,“
wie er ihre Ueberſiedelung zu den Großtanten
bezeichnete.

Er machte ihr gegenüber ſeiner Entrüſtung
wortreich Luft.

„Aber Fräulein Jella, das nenne ich: ſich
lebendig begraben.“

Schönheide und Sanzen lagen nicht in ſo
naher Nachbarſchaft, wie letzteres und Elmers-
hort, aber doch war Alfred ein häufiger und
auch gern geſehener Gaſt in Sanzen.

Zuerſt hieß es allgemein in der Umgegend,
er komme um Jellas willen.

„Aber,“ fügte man hinzu, „die Sache iſt
ja ganz ausſichtslos, ſie haben beide nichts.
Jella erhält einmal von ihren reichen Ver
wandten eine ſehr hübſche Ausſtattung und
höchſtens eine Kleinigkeit an Nadelgeld.
Mehr kann man ja auch vou den Sanzen-
ſchen, die das verwaiſte Kind um Gottes-
lohn bei ſich aufgenommen, nicht verlangen.“

noch einmal vorgeleſen.

leidigungsklage gegen den 41jährigen Freiherrn
Eberhard von der Tann zu befaſſen. Freiherr
von der Tann fuhr im Oktober vorigen Jahres mit
dem Perſonenzuge von Fulda nach Tann und be-
nahm ſich gegen die Mitreiſenden ſeines Coupés in
einer Weiſe, daß dieſe die Jntervention des den Zug
begleitenden Schaffners Koch anrufen mußten. Der
ſelbe erklärte dem Freiherrn, wenn er ſein Benehmen
gegen ſeine Mitreiſenden fortſetze; werde er auf der
nächſten Station ausgeſetzt. Aber der Beamte kam
bei dem Freiherrn ſchlecht an. „Sei Du doch ſtille,
Du haſt mir ja Fiſche geſtohlen, Du Fiſchdieb!“
rief er ihm entgegen. Koch teilte den Vorfall ſeiner
vorgeſetzten Dienſtbehörde mit, und die Bahnver-
waltung ſtellte daraufhin Strafantrag wegen Be-
leidigung des Beamten. Das Schöffengericht zu
Fulda verurteilte den Freiherrn wegen dieſer Be-
leidigung zu einer Gefängnisſtrafe von vierzehn
Tagen. Dagegen erhob der Angeklagte Einſpruch
und wollte den Wahrheitsbeweis dafür erbringen,
daß Koch in der Ulſter, über welche die Freiherren
von der Tann Fiſchereig erechtigkeit beſitzen, wider-
rechtlich Fiſche gefangen habe. Die Verhandlung
ergab, daß Koch zwar zweimal geangelt hat, aber
mit Erlaubnis eines Fiſchereipächters in deſſen Fiſch-
waſſer, dem Freiherrn aber keine Fiſche ſtahl. Da-
ggnr dürfte die Verhandlung für den Freiherrn
elbſt eventuell noch ein recht ſchlimmes Nachſpiel

haben. Es ſtellte ſich bei der Zeugenvernehmung
heraus, daß er re den Schaffner Koch ſich einer
Erpreſſuug ſchuldig gemacht hat. Ein Zeuge be-
kundete nämlich, er habe bald nach Erſtattung der

Anzeige gegen den Freiherrn in deſſen Auftrag dem
Koch ſagen müſſen, wenn er ſeine Anzeige nicht zu-
rückziehe, werde ihn der Freiherr um den Dienſt
bringen. Der auf Antrag des Angeklagten als Zeuge
geladene Mühlenbeſitzer Reinau bekundete außerdem
in Uebereinſtimmung mit ſeiner Frau, der Ange-
klagte ſei ſeinerzeit in ihre Behauſung gekommen
und habe zu ihnen geſagt: „Sie müſſen beſchwören,
daß mir Koch Fiſche geſtohlen hat!“ Als die Leute
erwiderten, ihnen ſei ja doch von einem Fiſchdieb-
ſtahl des Koch nichts bekannt und ſie könnten das
nicht bezeugen, antwortete ihnen der Freiherr: „Jch
werde ſie es lehren!“ Dieſe Ausſagen wurden alle
wörtlich zu Protokoll genommen, und den Zeugen

Jm übrigen verwarf das
Gericht die Berufung und beſtätigte das ſchöffenge-
richtliche Urteil. Der Angeklagte erklärte, Reviſion
anmelden zu wollen.

Kleines Feuilleton.
Das Zeitungsweſen in unſeren

Kolonien liegt natürlich noch in den erſten
Anfängen, zumal in Afrika, wo die einge-
borene Bevölkerung zum größten Teil weder
des Leſens noch Schreibens kundig iſt. Da
verdient ein Blatt, das im Juli ds. Js.
zum erſten Male unter den Ewenegern an
der Togoküſte verbreitet wurde, entſchieden
unſre Beachtung. Es führt den Titel: Nuti-
fafa na mi, zu Deutſch etwa „Friedensbote“
Die Kopfleiſte zeigt in entſpechender Weiſe
eine Verſchmelzung von europäiſchen und
afrikaniſchen Dingen. Jn der Mitte ſteht die
ſegnende Jeſusgeſtalt zwiſchen einem Eichen-
baum und einer Palme; auf den Seiten aber
ſieht man rechts die Liebfrauenkirche zu Bremen,
links die für Bonn geplante evangeliſche
Kirche. Das Blatt, deſſen Jnhalt ſich auf
chriſtliche, patriotiſche und gemeinnützige Dinge
erſtrecken ſoll, wird vorläufig vierteljährlich,
bei ſteigender Abonnentenzahl öfter er-
ſcheinen. Der Druck erfolgt in Stuttgart
unter Leitung des Miſſionars Bürgi, der
gegenwärtig in der Heimat weilt. Als Leſer
ſind in erſter Linie die zur Norddeutſchen
Miſſion gehörigen Ewechriſten gedacht, die

Alfred war, wie geſagt, empört.
Jella, dieſes reizende, holde Geſchöpf, ſollte

im ſonnenloſen Parkhauſe, in dieſem alten,
finſtern Gemäuer, mit einer halbblinden und
geiſtesſchwachen Tante zuſammen leben!

Es war wirklich undenkbar!
Er ſaß Jella gegenüber und erhob flehend

die ineinander gelegten Hände.
„Jch bitte Sie um alles in der Welt, handeln

Sie nicht vorſchnell! Sie haben doch früher
niemals an romantiſchen Grillen gelitten.“

„Halten Sie es ernſtlich für eine Grille
von mir, wenn ich eine verwandtſchaftliche
Pflicht, eine Pflicht der Nächſtenliebe erfülle?“

„Jm vorliegenden Falle ja! Was gehen Sie
dieſe alten Damen an? Es iſt der geiſtige
Tod, dem Sie entgegengehen.“

„Schämen Sie ſich, Herr von Elmer!
Glauben Sie denn, ich müßte geiſtig ver-
hungern, wenn ich nicht mehr wie jetzt von
lauter Luxus und Behaglichkeit umgeben ſein
werde? Denken Sie ſo gering von mir, daß
Sie meinen, ein bißchen Mühe und Arbeit
würde mich gleich zu Boden drücken?“

„Verzeihen Sie mir,“ bat er reuig, „wie
konnte ich nur einen Augenblick lang ſo
töricht ſein? Nein, Jhnen droht niemals,
unter keinen Umſtänden, geiſtiger Tod! Jhr
„Jch“ bewahrt Sie davor! Sie ſpenden ja
Leben, wo Sie ſich zeigen.“

„Bitte, bitte, keine Komplimente,“ unter-
brach ſie ihn lachend, „Sie wiſſen, dergleichen
liebe ich nicht. Und ich wette, Sie finden
noch einmal das Parkyaus gemütlich, das
„finſtere Gemäuer“, wie Sie es ſchelten.“

mit wenigen Ausnahmen leſen und ſchreiben
können und ihre heidnifchen Landsleute an
Bildung weit überragen. Das Neue Teſta-
ment, Leſebuch und Geſangbuch ſind bei ihnen
ſeit vielen Jahren in Gebrauch.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Frohe Hoffnung!“

Die Hoffnung iſt der gute Stern, er
zeigt manch ſchönes Ziel von fern und
ziehn wir in die Weite giebt er uns das
Geleite. Und geht es einmal wenm'ger gut

die Hoffnung giebt uns neuen Mut,
drum, was uns auch betroffen, wir harren
und wir hoffen! Die Hoffnung macht
das Leben ſüß und weh dem Mann, den
ſie verließ, ihm fehlt der Mut zum
Streiten, ſo war es ſchon vor Zeiten.
So iſt's auch in der Gegenwart, und iſt
das Schickſal rauh und hart ſo trifft nach
Müh und Plage der Menſch auf beſſre
Tage. Der Eine hat ein kleines Ziel,

der Andre hofft dagegen viel das
Hoffen iſt hiernieden natürlich ſehr ver-
ſchieden, der Schuldner, deſſen Laſt ſehr
groß hofft heimlich auf das „große Loos“

es hoffen Millionäre zu werden
Milliardäre! Der Rieſe Morgan „hoffte“
auch doch ward ſein Truſt zu Schall und
Rauch er war zu unbeſcheiden drum
mußt er's eben leiden. Mit ſeinen Plänen
fiel er rein jetzt möcht ich nicht Herr
Morgan ſein es wird das ſagt er
offen erfüllt nicht jedes Hoffen!
Das Hoffen iſt noch ſteuerfrei drum wird
gehofft ſo vielerlei man hofft von heut
auf morgen und bannt die alten Sorgen.

Auf Zuwachs hofft der ruſſ'ſche Bär
ſcharf iſt er hinter Aſien her, bald hat er

wie vermeſſen, die Mandſchurei gefreſſen!
John Bull ſitzt im Somaliland er

hofft dort auf die Oberhand doch oftmals
muß er weichen den unverhofften
Streichen. Die Friedensliga unbeirrt
hofft, daß bald abgerüſtet wird indeß an
fernſten Küſten ſogar die Wilden rüſten!

Der Balkan hofft ſeit langer Zeit
auf Ruhe und auf Sicherheit der Sultan
auf Geſundung und Schulden-Zahlungs-
Stundung. Auf eine Krone unverwandt
hofft noch Bulgariens Ferdinand er käme
froher Weiſe dann heim von ſeiner Reiſe!

Hier hofft man das, dort hofft man
dies ſogar Frau Humbert in Paris in
Stimme und Geberde hofft, daß ihr Frei-
ſpruch werde. Vielleicht ſehn die Ge-
ſchwor'nen ein: dies Kind, kein Engel iſt
ſo rein drum tun wir ihr nichts weiter!

doch Hoffnung trügt!
Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
16. Aug. Sehr warm, heiter. Strichweiſe Ge-

witter.
17. Aug.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül

warm, meiſt trocken. Strichweiſe Gewitterregen
18. Aug. Wolkig, teils heiter, m iſchwül.

„Jella!“ murmelte er.
„Herr von Elmer!“ giebt ſie mit Betonung

zurück.
„Fräulein Jella, wenn Sie

verzweifelt ich bin, daß Sie
laſſen! Aber ich bin ja oft in W., und ich
darf Sie dort wohl aufſuchen? Sie ge-
ſtatten es mir doch, nicht wahr? Jch dringe
vor bis zu Jhnen trotz aller Tanten!“

Eine Woche nach dieſem Geſpräch ſiedelte
Jella ins Parkhaus über.

Der Onkel Groff hatte es ſich eben nicht
nehmen laſſen, das Taſchengeld, welches ſie
von ihm erhielt, zu verdoppeln.

„Darben ſollſt Du nicht, Herzenskind,“ ſagte
er, „und ich hoffe, Du bekommſt Deinen Opfer-
mut bald ſatt und kehrſt in unſere ſtets
geöffneten Arme zurück.“

Tante Martha hatte zwei Zimmer des
alten Hauſes für Jella herrichten laſſen.
Dieſe entdeckte unter dem alten Jnventar
des Hauſes viel Wertvolles, zog es ans
Licht, ließ das Schadhafte ausbeſſern und
wußte ſo binnen kurzem der ganzen, nach
Moder riechenden Einrichtung einen andern
Anſtrich zu geben.

Leicht war die Aufgabe nicht, die ſie ſich,
dem Ruf der Erblindenden Folge leiſtend,
geſtellt. Es laſtete viel auf ihren jungen
Schultern. Vergeblich verſuchte ſie, Tante
Martha zu einer Reiſe in die nicht ſehr
weit entfernte Univerſitätsſtadt zu überreden,
damit die alte Dame dort Hilfe für ihre
Leiden fände.

(Fortſetzung folgt.)

wüßten, wie
Sanzen ver-
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Vom o. August

bewilligen wir bei sämtliechen Bar-

Pinkäufen

6 Prozent
Rabatt

in Sparmarken auf alle Waren

ohne Ausnalime.

Der Rabatt gelangt bei der

Spar- u. Vorschuss-
Bank,

hier, Rathausstrasse 4,

zur Auszahlung und zwar für das
ganze Buch

Dwölt Mark
für jecles Blatt Mk. L.20.

Die nebenstehend angezeigten

bedeutenden Vorzüge

unseres Rabatt Spar Systems

ewnpfehlen wir einer geneigten Beachtung.

Bekanntmachung.

M. Bär
HALLE (Saale),

Er. Ulrichstrasse 54.

a

Spezialhaus

Haushaltwarem,
Steingut, Porzellam,

GlIas, Emmnaille,

für gämtlicho

balanterie- um Spiehwaren,

von

Bär's Rabatt-

Markon:
Wir gewähren bei Baarzahlung

Prozent Rabatt
in Marken

auf alle Waren ohne Ausnahme.

Für jede 20 Pfg. des gezahlten
Betrages wird auf Verlangen eine
Marke abgegeben. Für das mit unseren
Rabatt- Marken voll eingeklebte Buch
werden jederzeit

Zwölk Mark
von der Spar- und Vorschuss-
Bank, hier, Rathausstrasse 4, aus-
gezahlt.

Der Sparer kann jedoch

zu joder Zeit
über seine Ersparnisse verfügen, da
der Rabatt

lucht nur für volle Büchoer,

sondern aueh

für jedes einzelne
vollgeklebte Blatt
ausgezahlt wird und zwar

Mk. 1.20,für jedes Blatt
für das ganze Buch k. 12.00.

Vorzüge

S reichterung des Umzeugesstelle ich hiermit mein ges amtes War enlager inm.
aus u. Küchen-Geräten, Beleuchtungs-Gegenständen für bas u. Petroleum

zu sehr billigen FPreisen zum Ausverkauf.
Diese bedeutende Preisermässigung versteht sich auch für kompl. Küchen- Einrichtungen. die evtl. bis Ende Oktober abgerufen werden können.
Ich bitte, von diesem sehr günstigen Angebot weitgehenden Gebrauch machen zu wollen.

Gustav Rensch
et

Aalle, Postsitraase 910.
9 Vom I. Oktober PPoststraase 4.

(1824

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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